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Für unsere Tante Marta 


Es war vor vielen, vielen Jahren. Am siebten Tag des sieb- 
ten Monats im Jahre 777 brachte eine bunte Katze im 
Schloß des Kaisers von Japan fünf Kätzchen zur Welt: 


zwei bunte, zwei rabenschwarze und ein getigertes. 


Alle Menschen im Schloß freuten sich über die niedlichen 
Tierchen: vom großen Kaiser bis zum kleinsten Pagen. 
Am meisten aber freute sich So-Su-Si, der jüngste Sohn 
des Kaisers. 


Die fünf Kätzchen waren die ersten, die im Lande der 
Japaner geboren wurden. Es war deshalb ein großes Ereig- 
nis und fünf Minister wurden für das gute Gedeihen der 
Kätzchen verantwortlich gemacht. Und drei Hofdamen 
wurden zu Pflegerinnen ernannt. Vom Kaiser persönlich. 
Kaum waren die Kätzchen ein paar Tage alt, wurden sie 
schon an Leinen gebunden, damit sie ja nicht verloren 
gingen. 

Als sie größer waren, schenkte der Kaiser vier seiner höch- 
sten Beamten je ein Kätzchen, nur das getigerte behielt 
er für sich. In Erinnerung an die Katzeneltern, die aus 
China gekommen waren, taufte er das Katerchen Mao- 
Miu-Min, 

Die Katzen vermehrten sich im Lande. Das Volk liebte sie, 
am meisten jedoch liebte sie der Kaiser und sein jüngster 
Sohn So-Su-Si. Die Katzen waren noch selten und daher 
sehr teuer. Man hütete sie sorgfältig und hielt sie zur Sicher- 
heit an Leinen gebunden. Dazu kam noch, daß die Japaner 
die Katzen für Zauberer ansahen. Sie glaubten, es genüge, 
irgendwo im Haus, in der Mühle oder im Schloß eine 
Katze anzubinden: Und schon würden alle Ratten und 
Mäuse vertrieben. Daran glaubte sogar der Kaiser. 


Weil es damals in Japan so wenig Katzen gab, dafür aber 
unzählige Ratten und Mäuse, machten die armen Bauern 
Katzenpuppen aus Stoff und Stroh und stellten sie dort 
auf, wo sie die Schädlinge am meisten fürchteten. Sie glaub- 
ten, daß sogar diese Katzenpuppen die Zauberkraft besäßen, 
alle Nagetiere in die Flucht zu schlagen! Nachts jedoch 
versammelten sich die Mäuschen um die Katzenpuppen, 
und, statt sich zu ängstigen, tanzten sie im Mondenschein 
darum herum und lachten. 
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Wie ging es wohl Mao-Miu-Min im Palaste des mächtigen 
Kaisers? Der kleine Tiger bekam alles, was sein Bauch 
wünschte: Fleisch, Leber, Milch und noch mehr der guten 
Dinge. 

Auch wurde er vom Hofbarbier täglich gekämmt, gebürstet 
und mit wohlriechenden Parfums besprengt. Ein großer, 
goldener Stuhl war sein Ruheplatz. Doch was nützte all 
das dem kleinen Tigerkater, solange er die verhaßte Leine 
um den Hals hatte... 


Die einzige Freude für das angebundene Tigerchen w. 
kleiner Freund So-Su-Si. Wenn sie miteinander spielten, 


sein 


vergaß Mao-Miu-Min seine Sehnsucht nach Ratten und 
Mäusen. Aber seine Leine konnte er nie vergessen, sie war 
ihm auch beim Spiel im Weg! 

Der kleine Prinz So-Su-Si liebte den kleinen Tiger und 
wünschte sich oft, Mao-Miu-Min würde ohne Leine mit 


ihm herumspringen, mit dem Ball spielen oder mit ihm 
im kaiserlichen Garten auf die Bäume klettern. « Ach, 
wäre das schön!» seufzte der kleine Prinz. Aber er wollte 
nichts tun, was gegen den Willen seines Vaters war. Und 
Vaters strenger kaiserlicher Befehl hieß: Das Tigerchen 
muß an der Leine bleiben! 

So verging über ein Jahr und es geschah nichts besonderes. 


Eines Morgens aber kamen Müller und Seidenraupenzüchter, 
Bäcker und Bauern zum Kaiser, um ihr Leid zu klagen. 
Sogar des Kaisers eigener Koch wagte es, vor seinem 
Herrn zu erscheinen. 

«Oh großer Kaiser! Bald sind wir bettelarm. Die Mäuse 
fressen uns alles weg!» klagten die Müller. 

«Unsere Speicher sind leer, wir werden verhungern. Oh 
Kaiser!» klagten die Bauern. 

« Unser Käse ist voll Löcher! », sagte schließlich der kai- 
serliche Koch und schüttelte besorgt seinen Kopf. 

Der Kaiser hörte sich gelassen die Klagen an und fragte 
dann: « Habt ihr denn keine Katzen?» 

Als sie jedoch versicherten, daß sie richtige Katzen besäßen, 
die sie für gutes Geld angeschafft hätten, war der Kaiser 
verwirrt. « Sind die Katzen vielleicht doch keine Zauberer?» 
fragte er sich im Stillen. Laut aber sagte er gelassen: 
«Geduld, Geduld, das wird sich schon geben!» 


Der Winter kam. Im kaiserlichen Palast begann man das 
große Frühlingsfest vorzubereiten. Fürsten und Prinzen 
aus fernen Ländern wurden zum Feste eingeladen. Als das 
Tigerchen davon hörte, flammte eine Hoffnung in seinem 
Herzen auf. « Vielleicht wird einer der hohen Gäste uns 
Katzen kennen und dem guten Kaiser sagen, daß wir nur 
ohne Leine Ratten und Mäuse verjagen können!» Davon 
träumte Mao-Miu-Min den ganzen Winter in seinem gol- 
denen Stuhl. Neben ihm stand der kleine Prinz So-Su-Si 
und streichelte ihn. Draußen schneite es noch immer in 
großen, weichen Flocken... 


Der Frühling war da! Es blühte überall im Lande der 


Japaner. Der Kaiser gab das große Fest in seinem herrli- 
chen Palast. Prinzen und Fürsten, Gelehrte und reiche 
Kaufleute kamen aus fernen Ländern, um den Kaiser zu 
grüßen und ihm Glück zu wünschen. Man trank süße Ge- 
tränke, es wurde musiziert und zierliche Tänzerinnen tanzten. 


Alles freute sich, nur 
Mao-Miu-Min freute 
sich nicht. Er haßte 
seine Leine und war- 
tete ungeduldig da- 
rauf, daß etwas ge- 
schehen würde. 


Als der Kaiser in guter Stimmung war, ließ er seinen Ti- 
gerkater holen und führte ihn an der Leine durch den 
prunkvollen Saal. All die edlen Gäste sollten ihn schen, 
denn der Kaiser war stolz auf seinen schönen Hofkater. 
Jeder der Gäste, der den Tigerkater an der Leine erblickte, 
eilte zum Kaiser, verbeugte sich tief vor ihm, lobte die 
Schönheit seines Hofkaters und erzählte, daß in seinem 


Lande die Katzen nicht an der Leine geführt wurden, und 
daß sie gegen Ratten und Mäuse sehr erfolgreich kämpften, 
sogar gegen die giftigen Schlangen! 

Mao-Miu-Min’s Augen glänzten erwartungsvoll und sein 
Herz klopfte wild. Er verstand wohl, worum es ging. 
Würde jetzt endlich die so heiß ersehnte Befreiung kom- 
men? Der Kaiser jedoch lächelte nur gütig. « Meine Katzen 
sind Zauberer. Sogar wenn sie an der Leine sind, verjagen 
sie die Schädlinge bis zu den fernsten Grenzen meines 
Landes!» sagte er stolz, trotz seiner leisen Zweifel. 

Die Gäste widersprachen dem Kaiser nicht, obwohl sie 
nicht der gleichen Meinung ‚waren. Sie waren alle sehr 
höflich und verbeugten sich nur dreimal tief und traten 
zurück, um anderen Gästen Platz zu machen. Aber Mao- 
Miu-Min war unglücklicher denn je. Seine große Hoffnung 
war dahin! 


u 


Nun begannen die Musikanten zu spielen, und der Kaiser 
führte die Kaiserin zum Tanz. Doch da geschah etwas 
Furchtbares! Die Kaiserin verlor einen ihrer kostbaren 
Ohrringe! Eine schwarze, ganz seltene Perle. Ein Kleinod, 
nach dem die besten Perlenjäger des Kaiserreiches mehr 
als sieben Jahre lang in den Tiefen des Meeres gesucht 
hatten! Alle, Gäste und Diener, stürzten durcheinander, 
um den Ohrring der Kaiserin zu finden. Es war ein lustiger 
Anblick, wie die großen Herren neben den kleinen Pagen 
auf den Knien herumrutschten und die Perle suchten. 
Jeder wollte sie für die Kaiserin finden. 

Plötzlich hörte man ein leises Geräusch. Jemand rollte 
etwas umher. Wer war denn das? Jeder schaute in die 
Richtung aus der das leise Rollen kam. Und was sahen sie! 
Ein Mäuschen huschte vorbei und rollte im Spiel die 
kostbare Perle vor sich her, gerade auf ein Mauseloch zu! 
Groß waren die Augen des Kaisers und noch größer die 
der Kaiserin! Alle standen wie versteinert. «Was! Ein 
Mausloch in meinem Prunksaal!» empörte sich der Kaiser 
im Stillen. 


Doch der kleine So-Su-Si, der gerade den Tigerkater an 
der Leine hielt und wohl merkte, wie der Kater zog und 
zog und nach der Maus springen wollte, war geistesge- 
genwärtig: Plötzlich ließ er Mao-Miu-Min frei — und 
husch — mit einem Sprung erreichte der Kater den kleinen 
Dieb und packte ihn, gerade als er im Begriff war, im 
Mauseloch zu verschwinden. Der kleine Tiger hielt das 
Tierchen im Maul und brachte es, samt der Perle, dem 
Kaiser. Der Kaiser staunte, als wäre ein Wunder geschehen. 
Und der Kaiserin rollten zwei Freudentränen über die 
Wangen. 


Als der Kaiser sich vom Staunen erholt hatte, befahl er 
seine Minister zu sich. Und bald ritten die schnellen Boten 
des Kaisers quer durch das ganze Land: von Osten nach 
Westen, von Norden nach Süden. Sie verkündeten des 
Kaisers neuen Befehl: « Alle Katzen in meinem Reiche sind 
ab sofort von der Leine zu BEFREIEN. » 

Und so wurde dieser denkwürdige Tag auch ein Festtag 
für die Katzen im Lande der Japaner und ebenso für das 
ganze Volk; denn von nun an hatte die Mäuse- und Rat- 
tenplage ein Ende. 


Seit diesem Frühlingsfest spielten der kleine Prinz und der 
befreite Tigerkater viel glücklicher miteinander! Der Kai- 
ser war stolz auf seinen Sohn So-Su-Si und auf seinen 


Hofkater Mao-Miu-Min. Die Katzen des mächtigen Insel- 


reiches waren nun endlich frei und in ihrer Begeisterung 
riefen sie einstimmig Mao-Miu-Min zu ihrem König aus! 
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